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Amtlicher Theil.
.̂ ^ e . l . und l. Apostolische Majestät haben am 17ten

^ d. I . den neucrnannten apostolischen Nuntius
«l>0dico I a c o b i n i . Erzbischof von Thessalonich,
Itlerllcher Audienz zu empfangen und dessen Veglau-

»ungsschreiben entgegenzunchmen geruht.

Verordnung des Just izmin is ter iums v o m
betr.» « t t . A p r i l « » 7 4
r«^ ^k Errichtung der Vezirksg,richte Marburg
"«« Drau'Ufer und Marburg linkes Drau-Ufer ln

Steiermarl.
^ „ "uf Grund des 8 2 des Gesetzes vom 11. Juni
^ R. G. B l . Nr. 59. wird der Sprengel de« Ve«
'^«erlchtes Marburg getheilt und für die Stadl Mar-
H^'.bann sämmtliche am linken Drau-Ufer gelegenen
^.""nden dieses Bezirkes das Bezirksgericht Maiburg
III.! "^U'Ufer. und für sämmtliche am rechten Dräu-
!, aelegenen Gemeinden, dann die Vorstadt Magda»
^ ° ^ Vezirlsgericht Marburg rechtes Drau.Ufer be<

^ Der Veginn der Wirksamkeit dieser Vetordnung
nachträglich bekannt gegeben werden.

>^^ G l a s e r m.p .

Nichtamtlicher Theil.
3ur Eröffnung der Delegationen.

^.^Tagesbläl ter widmen der feierlichen A u d i e n z
^«.Delegationen bei S r . Majestät dem K a i s e r und
^ t g r U ß u n g s r e d e n beider P r ä s i d e n t e n an
" " Stelle ihre Spalten.

i l l ^ . .Neue F r e i e P r e s s e " sagt: „Der Plä^
y,l ber cisltilhanischen Delegationen constatierle mit
<»!h "»ung, daß die Reichsrathsdelegierten nun schon
^ ' ^ t e n male an lhre verfassungsmäßige Thätigkeit
R^etm und daß. entgegen den pessimistischen Prophe-
R^.tu so mancher, durch diese Thatsache der Vcweis
l«H s l l l . daß diese Institution nicht nur lebensfähig,
d!« N leblnskräftig ist. Der Präsident hat ferner nur
^«^nnungen aller seiner RelchSrathscollegen zum
>»i! ^««bracht, wenn er von der Beruhigung sprach,
'"kn V " ^k Vertreter der westlichen Relchshälfte nach
l t ^ i s e n . und an die immer fich fester knüpfenden
^ 'laftlichln Beziehungen mit unsern Nachbarn im
'5 !>ls «^ ^ ^ n des Reiches die Hoffnung knüpfte,

^ twin, "friede «halten werde. Es war nicht anders
^ftllck ^' ^"^ Dr. Rechbauer von der voltSwirth-
°°t ^ l n Kr,ftg ^ ^ ^ ^ ^ ^l-<mg das zwingende Ge«
^ ^ ^ weisen Sparsamkeit bei Feststellung des ge-

meinsamen Staatshaushalles folgerte. Nichtsdestoweniger
— so kündigte der Präsident an und die Delegation
wird ihn nicht Lügen strafen — werden die österreichi-
schen Delegierten mit patriotischer Hingebung dem Volle
jene Opf i ' liuftrlel.cn, welche unabweisbar find zur S i -
cherung ut'd Wahrung der Integrität. Freiheit und
Würde de« Ruches." ..Diese Zuficherung - fährt das
genannte Blatt fort — enthält ein eclalantes Vertrau-
ensvotum flk die beiden Minister Antu assy und Kühn.
Die Billigung der bisherigen auswärtigen Politik ist in
dieser Rebe rüclhallslos ausgesprochen und auch dem
ReichslritgSlninister wird bezüglich seiner Forderungen
eine Bereltlvllllgleit und eine Opserfreudigleit entgegen-
gebracht, wclche nur an oer unabwcisbalen Rücksicht auf
die volls'linthlchaftlichen Interessen ihre natürliche Grenze
findet." Beachtenswcrth in hohem Grade erscheint der
„Neuen Freien Presse" auch dl« Eröffnungsrede des
Präsidenten der ungarischen Delegation. »Der einstige
Minister Gorove — sagt das genannte Blatt — be»
tonte inöbefolldele, wie sehr die finauzirlle î â e Ungarns
zur Sparsamkeit mahne; er unterließ aber auch nicht,
darauf hinzuweisen, daß die in erster Linie maß.
gebenden Gesichtspunkte des staatlichen Bestandes und die
Entwicklung der geschaffenen Institutionen nicht unve»
rückstchtigt gelassen werden du c sen.

Das . N e u e F r e m d e n b l a t t " schreibt: ..Nur
die gegenwärtig bestehenden guten Beziehungen Oester-
reich-Ungarns zu allen Mächten haben es der Reichere-
gierung möglich gemacht, in ihren Forderungen so be-
deutende Rücksicht auf die Finanzlage der Monarchie zu
nehmen. Und wir glauben, Se. Majestät der Kaiser
hat sich nicht gtläuscht, als Er die Ueberzeugung aus-
sprach, die Vtrtreter des Reiches würden erkennen, daß
der Anspruch auf das Ausmaß des unmittelbar Noth-
wendigen eingeschränkt worden sei. Interessante, aufre-
gende, spannende Debatten wird die diesjährige Session
dlr Delegationen deshalb schwerüch inelcn, abtr sie wird
darum hoffentlich nicht minder segensreich für die Ent'
Wicklung Oestirreich-Ungarns scin. Sie wird aufs neue
darthim, daß, wo es sich um die Ehre und Würde der
Monarchie handelt, alle Parteien einig find, lein Unter-
schied besteht zwischen den Wünschen der Krone und de-
nen der Volksvertretung. Und so sehen wir denn
der Session der Delegationen mit Hoffnung und Vcr»
trauen entgegen. Sie wird. wir sind davon überzeugt,
das Gefühl der Zusammengehörigkeit aller Theile der
Monarchie stärken und dem Auslande aufs neue dar»
thun, daß sich Oesterreich-Ungarn, Dank der Einigkeit
zwischen Krone und Vol l . kühn iu die vorberste Reihe
der europäischen Mächte stellen darf."

Zur Charakterisierung der Stimmung der ungari-
schen Delegation betreffend das Kriegsbudget seien hier
einige Ausführungen des „ P e s t i N a p l o " angeführt.
Derselbe findet sich durch die Regierungsvorlage zu der

Bemerkung veranlaßt, daß die Entwicklung de« Fortist«
calionssystems der Monarchie, falls ihr gebührend« Rech«
nung getragen werden würde, eine entsprechende Mehr-
forderung nöthig machen würde. Inoe« sei e» unmlg-
lich, insolange als die Z'ffern des ordentlichen Erfor-
dernisses in ihrer gegenwärtigen Höhe erhalten »erden,
für die Ergänzung der Reichsbefestigungen in grüße«»
Maßstabe Sorge zu tragen. Das genannte Blatt erklärt
denn auch, vernommen zu haben, daß «an im Kreise
de ungarischen Delegation diese Angelegenheit zur
Sprache bringen werde. „W«r würden uns sehr freuen",
fügt „Naplo" hinzu, ..wenn die Angelegenheit in jener
eigehenden Weise erörtert würde, welche ihre große Be»
deutung verdien!." Uebrigcns bezeichnet auch „Naplo"
die Voraussetzung als nicht unbegründet, daß die Ver«
Handlungen der Delegationen glatt und ruhig verlaufen
werden und daß der Schluß der Delegationsberathunaen
in drei bis vier Wochen zu gewärtigen sei.

Vom Tage.
Das „Fremoenblall" richtet unter dem Stichworle

. .Zu r A r b e i t ! " an die Finanz-, industriellen und
Gewerbskreise Oesterreichs einen Mahnruf, daß e« end-
lich hohe Zeit fei, an die Arbeit zu gehen.

Der erwähnte Mahnruf lautet:
„Es wird viel darüber hin und her gestritten, ob

die Handel und Industrie vernichtende Krisis aus der
finanziellen Krisis hervorgegangen, oder ob die wilde
Vürslspeculalion aus dem Niede, gange unsere« Gewerbe»
sieiße« entsprungen sei. Wie man auch darüber denle —
jo viel steht fest, daß eine Werthvernichtung sonoerglei«
chen stattgefunden, unsern Credit tief geschädigt, unsern
Reichthum vermindert hat. daß die Fabriken feiern, der
Eiserbalmvtllehr abnimmt, die Handelslisten auf lange
entwöhnte Ziffern sinken. Optimisten hoffen, daß da«
Gild durch tinc gescgucle Ernte mit einem Schlage ge-
ändert werde. Pessimisten suchen aus der Ungunst de«
Welters Kapital zu schlagen und fragen, »as man be»
uinnen wollt, falls die Er,!le mißräth?

Unseres Erachten« müßte die Antwort für Opti-
misten wie für die Unglücksprophtten gleichförmig dahin
lauten: Man arbeitt! Bei guter wie bei schlechter Ernte
wäre unverzögert an die Arbeit zu gehen, die in jüng-
ster Zeit gar arg vernachläß'gt wurde.

Die sogenannte „Zeit des mühelosen Gewinne«"
lonntt nicht trüger, nicht unproduclioer verstreichen »l«
die gegenwärtige, welche an Gewinn doch nicht Über-
reich erscheint. Man hat ein volle«, ereignihschwere«
Jahr der Krisis ablaufen lassen, ohne sich durch die
harte Schule der Erfahrungen zu intensiver Thätigkeit
aufgestachelt zu fehen. Man klagt, disculiert, speculiert,
aber man arbeitet nicht. Wie nachsichtig man fich auch
verhalte, ein positive« Resultat der bisherigen Rettung«-

^ellilletl'll.
Getrennt und verstoßen.*

Noman von Ed. Wagner.
(Fortsetzung.)

Dr i t tes Kapitel.
. ^ E i n e M u t t e r ,
^ t « Uni?' ^"bsttaße, selche an den Meierhof oor<
^ illln °° °«« hübsche Dörfchen, zu welchem der Gast-
!»>er,' '^""d und Hasen" gehörte, durchschnitt, war
ü,,' in il,r ^nisten im Walde von Sussex. Zum ersten
lh " " lkr A w achtete Dora weder auf die GW'
V dllltill,^ "5°hlgeruch, noch auf die im Sonnen.
V 'Uz t tn " Felder. Die verwirrendsten Gedanken
V ^ hre O-v C h i l l i und ein peinigendes Gefühl
>k'" l,ngs^«lt nieder. Sie beschleunigte nach einer
^ l d ? > ? « ^ n « ihre Schritte und bemühte fich.
^ l i c h h ^tisttsgegtnwart wieder zu erlangen ; als
^ El« «- ' ^ ° l «reichte, war sie ganz sie selbst
^ ^ Heini U '" ben Garten, wo sit ein Mädchen,
' ^ sie Nck ^ " Tische und Bänke beschäftigt, fand,

' ^ ^ näherte, um fich nach Mr« . Farr zu er-

^ 5 ' ^ . d«!'"i "itderholte das Mädchen etwa« oer.
X > l n l, ' ^ bie Frau in dem Hintelstübchen
' H > n i , ° ? ' ' ^ ° ' ^ b ' s« ist jetzt oben im Ge<

l >3^y t t , >. ""d wartet auf Besuch. Ich will Sie

M i t einem gewissen Respect — denn des Squires
hübsche Tochter war in dcr ganzen Umgegend wohl be-
kannt — geleitete daS Mädchen Dora in das Haus und
die Treppe hinauf, wo sie stehen blieb und sagte, aus
eine Thür zeigend:

«Sie ist darinnen. M i ß ; gehen Sie nur hinein.
Sie wird sich freuen, baß Sie kommen, denn ich glaube,
sie hat Hilfe nöthig.

Damit eilte das Mädchen die Treppe hinunter,
während Dora sich der bezeichneten Thür näherte und
leise anklopfte. Eine Stimme von innen hicß sil ein.
treten. Einen Augenblick zögerte sie. Halte sie doch auf
die Rückkehr ihres Vaters gewartet und ihm den Brief
gezeigt. Dach nun war es zu spät zur Umkehr; rasch
entschlossen öffnete sie die Thür und trat ins Zimmer.
Die Frau stand auf und kam ihr entgegen.

„Sie sind M r s . Farr?" fragte Dora mit ruhigem
Anstand.

.,Dle bin ich", erwiderte die Frau rasch. „Sie
haben meinen Brief bekommen? Sie find Dora?"

„Ich bin Miß Chlssom!" versetzte Dora mil un
bewußtem Stolz.

Die Frau stieß einen kurzen Schrei au«, lief an«
Fenster und schlug die Gardinen zurück, so daß da«
Ulcht voll herewficl; dann näherte sie sich Dora und
blieb vor ihr stlhen. Beide sahen sich musternd an.

Mrs . Farr war eine große, wohlglsormle. ländlich
aussehende Frau, anständig gtlleidet, aber unzweifelhaft
in «rmuth lebend. Ihre Gcsichtszüge waren gemein —
eines jener ordinären, nichtssagenden Gcsichle5, welche
nicht so leicht den »ahren Charakter ihrer Vefitzer ver-
rltthen.

ES schien, als ob Dora« Erscheinung fte über-
raschte. Diese schlanke, anmuthige Gestall in ihrem ein«
fachen, aber geschmackvollen Anzug und dieses liebliche
Geficht waren offenbar nicht das, was fte zu sehen er-
wartet hatte.

„Sie sind Dora?" wiederholte fie verwundert.
Da« junge Mädchen verbeugte fich kalt und ernst.

Mrs . Farr lam einige Schritte näher, unentschlossen,
dann ader strickte sie ihre Arme aus. während ein Lä-
cheln um ihre Lippen schwebte.

«Du hast meinen Brief gelesen?" rief fte haftia.
«Du weißt, daß du mein Kind bist? O, Dora!
Dora!"

Aber Dora fuhr zurück, der versuchten Umarmung
ausweichend. I h r Geficht war todlenbleich und ihre
Augen funkelten vor Entrüstung.

«Rühren Sie mich nicht an!" rief sie. ihre Hand
wie zur Abwehr erhebend. „ Ich habe ihren Brief gele-
sen, bin aber überzeugt, daß hier ein Irrthum obwaltet.
Ich bin die Tochter des Squire Chessom und dessen Frau.
welche vor drei Jahren starb. Mein Vater »ar gerade
nach Horeham geyangen. al« Ih r Brief ankam, sonft
würde ich ihm diesen sofort gezagt haben. Sie werden
die Unmöglichkeit einsehen, daß an Ihrer Geschichte etwa«
Wahre« ist."

Die Arme der Frau sanlen herab.
..So bast du niemals vermuthet, daß du nicht

Squire Chessoms Tochter bist?" stammelte fte.
„Vewlß nicht. Warum sollte ich etwa« vermuthen,

wa« seltsam und unsinnig ist?"
„Dann find fit »irklich gut und liebevoll aegen



tzüs
arbei e i ist bis nun nirgends zu entdecken. Nr, der Börse
hat man eS bis zu L quidatlonsb.schlussen «bracht —
nicht weiter — nicht zu will l ichm Liquidationen. I m
Reichsrathe hat man principielle Beschlüsse über StaatS-
hilfe gefaßt. Die Vorschußlassen, die endlich nach vielcm
Ach und Wehe eröffnet wurden, haveu ihr Ziel verfehlt,
da niemand die Waarenbelehnung bruucht und niemand
die vorgezeichnete Art des WechseleScomptes gebrauchen
lann.

Die Staatshilfe für Eisenbahnen, die segensreich
für Industrie und Vertehr, momentan helfend für vcr-
hungernde Arbeiterschaaren auSschlagen würde, ist nach
monatelangem Zözern noch über das Stadium der Vor-
berathungen nicht hinaus. Gleich wenig haben aber auch
die am meisten bctroffenei'. die Industriellen, geleistet.
Nach vorübergehendem Ausflackern einer schüchternen Inter-
essenvertretung haben sie die Arme wieder sinken lassen.
Sie stellen ihre Maschinen still, sie schließen ihre Fa«
briken — ja schlimmer als das. sie verlaufen ihre Fa-
briken und zerstören damit da« Wertzeug, das ihnen
künftighin aufhelfen könnte. Solch ein Verfahren wäre
unter britischen Industriellen undenkbar. Nie würde ein
Englilnder aus Angst vor der Conjunctur seine Fabrik
verlaufen — es wäre denn, daß der drohende Bankerott
ihn nöthigte. Er würde restringieren, sparen, mit den
VerbMmssm kämpfen — dabei unermüdlich agitieren,
petitionieren und die Verhältnisse zu bessern suchen, ob
fie am Markt« oder in der Gesetzgebung ihm feindselig
entgegenstehen. — Und wie in diesen Sphären nicht
gearbeitet wird, so in d«n meisten andern. M a n geberdet
sich. als wäre eine Minderung der Steuertraft nicht zu
vesoraen. als Hütte man gar nicht nöthig, sich einzu«
schränken.—

Solcher bedauerlicher Massivität gegenüber müssen
» l r um so entschiedener rathen, endlich an die Arbeit
zu gehen. I n den Amtsstuben, wie im Parlamente, in
den Fabriten und Vereinen, an der Völse, wie am
Productenmarkte, reicht es nicht länger mit Studien
und Speculationen aus. Wir hätten nun aenug reflec-
tiert, — es wäre Zeit, an die That zu schreiten. Die
Verhältnisse des mühelosen Gewinnes, die Ziffern, an
die man sich damals gewöhnte, die Methoden, die zu
jener Zeit schwunghaft betrieben wurden, sollten sammt
und sonders beseitigt werden. Wi r dürfen nicht gutheißen,
daß unsere Industriellen ihre Fabriken schließen oder
demolieren und die geretteten Kaufschillinge in Salinen
vergraben, wie der Bauer ehedem in Kriegszeiten seine
Pfennige vergrub. W i r können nicht billinen, daß die
wichtigsten Fragen unseres industriellen Bestandes, die
Fragen der Zollpolitik, vertagt werden. I m Gegentheile
wuß die Arbeit beginnen, ehe die Reste von Kraft und
Stoff der Trägheit und den widerwärtigen Conjunc-
turen zum Opfer fallen."

Zur Lage in Spanien.
Die «Kreuzzeitulig" erhält von ihrem Correspon-

denten aus S t . Iean'du-Luz folgenden Bericht:
„Der Kriegsrath unter dem Vorsitz des Marschalls

Verrann, welcher in der vorigen Woche in Santander
tagte und von dem ich schon berichtete, halte die Haupt-
aufgabe, über eine carlistifcl-alphonsistische Convention
zu berathen. Auf welcher Basis, ist bis jetzt nicht be-
kannt geworden, doch ist es Thatsache, daß eine Auffor-
derung an Don Carlos ergangen iN, mil der Bit te,
einen Vertreter hinzusenden; dieses Gesuch ist indes von
vornherein ablehnend beantwortet worden, da man nicht
gesonnen ist, auch nur das geringste Recht durch Ver«
Handlungen zu veräußern. Umsomehr fühlte man sich im

königlichen Hauptquartier zu einer durchaus ocrlleiliendln
Antwort verpflichtet, da m dm letzten Tagel, sich die
Sachlage der Dinge in kaum glaublicher Welse günstig
gestaltet hat, so daß man nunmehr erwarten kann, daß
jetzt der Zeitpunkt gekommen ist, wo auch fremde Mächte
die Rechte Karl V I I . von Spanien anerkennen werden
— in erster Linie England."

„D ie Veranlassung dazu ist folgende: das Terrain,
auf welchem die Gefechte der letzten Märztage statt-
fanden und wo jetzt noch immer der Kriegsschauplatz
sich befindet, enthält große Steinbrüche und Eisenberg-
werte, welche im Besitz englischer Gesellschaften sind;
Pucheta. Abanto, Carreras, Somorrostro lc. waren
Orte, die ihre Entstehung nur diesen Bergwerken ver-
danken, da dort die Bergleute ihre Quartiere hatten.
Alsdann führt von Nbanto und Woredal eine englische
Privatbahn behufs Verladung der Erzeugnisse nach
Bilbao, und letzlerer O r t war ausschließlich der Handels-
platz für diefe Artikel. Es ist klar. daß schon seit der
Cernierung von Bilbao diese Gesellschaften arg geschädigt
worden find; doch stand ihnen immerhin der Weg über
Santander noch offen, und so konnte bisher seitens der
Engländer keine Beschwerde geführt werden."

„Durch die neuen Veränderungen in der Stellung
der beiden Armeen aber ist erstens dieser Weg versperrt;
alsdann sind die genannten Öl te, vor allem San Pedro
de Abanto, nunmehr ein Schutthaufen und die Arbeiter
obdachlos, und drittens hat der Betrüb der Bergwerke
bis auf weiteres sistirt werden müssen. Demzufolge fand
sich die Nctiengesellschaft bewogen, den Schutz ihrer Re-
gierung in Anspruch zu nehmen, und zwar aus folgen-
den Gründen: erstens, um sichergestellt zu sein, wer die!
Kriegsentschädigung der Gesellschaft zahle, und zweitens, >
im Falle dieselbe von Don Carlos gezahlt werden müsse,
denselben als berechtigten Kriegsherrn anzuerkennen, da
nur in diesem Falle die Beschädigten eine schwache Ga-
rantie hätten, entschädigt zu werden. I n diesem Sinne
also hat die englische Regierung eine Note in Madrid
überreichen lassen mit dem entschiedenen Bemerken, daß,
wenn Bilbao seitens der Nationalregierung nicht binnen
einem Monat entsetzt sei. England sich veranlaßt fühle,
nach der Capitulation diefeS Platzes Don Carlos als
König von Spanien anzuirlennen, und daß von diesem
Termine an alle englischen Schiffe unbehindert in Por»
tugalete und Bilbao einlaufen würden."

^Pol i t ische Uebersicht.
La ibach , 24. Apri l

Ueber den gewefenen lön. unganfchen Finanzmini-
ster Herrn von K e r l a p o l y war in mehreren Blättern
zu lefen. daß unter ihm — wie dieS angeblich von
Ghyczy constatierl worden — im u n g a r i s c h e n Fi«
nanzministerium ein wahres „Chaos" geherrscht habe,
daß ein Posten von 240.000 fl. gar nicht verbucht sei
u. s. w. Inbezug auf alle diese Gerüchte wird, wie
.,P. N . " vernimmt, demnächst eine berichtigende amtliche
Erklärung erscheinen. — Ein Communiqus im ungari-
schen Amlsvlatte dementiert, daß der l. ung. .Finanz«
minifter G h y c z y sich über Unordnung in der'Finanz-
verwaltung beklagte, da er Gelegenheit gehabt habe, sich
von der pünktlichen Geschäftsordnung unter feinem Vor-
gänger, sowie von der vollsten Hingebung seiner sub-
alternen Beamten zu überzeugen. Nach Kcrkapolys Rück-
lütte seien zwar Restanzen verblieben wegen der äußerst
verwickelten Natur der betreffenden Gegenstände, die
jedoch von seinem Nachfolger Szlavy und dem mit den
Geschäften vollkommen vertrauten StaatSsecretär Da-
darssy erledigt wurden. Ueber die Geldanweisung des

Ministers werde der ReHnunkshof zu urtheilen ha^
Die seinerzeit lumiiardieucl, Wl l thpapi l t t seim ^ch°°
Gilbui'g dcr ßegenwamgen Regierung sämmtlich in ^
Cenlrlll-Staalslafse eingelangt, und ist ein Abgang »"
eine Unordnung bei diesen, sowie bei den Depositen u"»
CautlouSwerthcn umsoweni^er möglich, als die d>M
züglichen Bücher und Rechnungen Ende des vorigen Jahr«
ordnungsmäßig abgeschlossen wurden und seither leinecl
Anzeichen einer Unordnung wahrgenommen wurden.""
Das genannte Amtsblatt bringt am 23. d. das »"^
kündigte Communique, enthaltend eine R e c h t s ^ ' '
g u „ g K e r l a p o l y S gegen die Angriffe einiger 3«"
nale, welche über die heillose Verwirrung b e r M « '
die der ehemalige Minister in seinem Ressort j " w
gelassen haben soll. ^.

Die ..Provinzial.Correspondenz" bespricht die«
setzung des ErzbifchofeS L e d o c h o w S l y und hebt >j"
vor, daß es vor allem darauf ankomme, der unbefts
Fortsetzung der Amtsthätigkeit seitens der ° b M ,
Bischöfe wirksam entgegenzutreten. Der Artikel saM
„Es lann keinem Zweifel unterliegen, daß die Reichs»",
tung und die preußische LandlSvcrtretung bere i tn^
die Mi t te l an die Hand geben, den Kampf gegen .
geistlichen Verächter der Staatsgefetze durchzuführen"
ihren revolutionären Widerstand erfolgreich zu bre°> '
Je früher die Regierung iu den Stand gesetzt lst, "
bestimmten Maßregeln vorzugehen, desto mehr » M '
der äußeren Verwirrung und Zerrüttung e i n i ge r ^
vorbeugen tömien, welche durch das Auftreten der ,̂
schüfe immer entschiedener in die gesammlen VerW '
der katholischen Kirche gebracht werden. — Del s<!
enlwurf über die V e r w a l t u n g der erledi?
B i s c h o f s s i t z e wurde von der Commission deöpl
ß ischen Abgeordnetenhauses bereits in B e r a l W ^
zogen. Die ersten Paragraphe wurden unter leb? >'
Opposition der llericalen CommisstonSmitgliedec ^
Amendement angenommen. Das Abgeordnetenhaus .
am nächsten Montag seine Sitzungen wieder ausne^,
bis dahin dürfte die commissarische Berathung ^
wurfeS zu Ende gediehen sein. ^.,gg

Der neue V i c e l ü n i g von I r l a n d . d e H ^
von Abercorn, wurde mit Bezeugungen der l v » ^
Sympathie bei seinem Einzug in Dubl in von der ^,
tigen Bevölkerung empfangen, eine Kundgebung, ble >
sam mit dem vielfach erhobenen Geschrei der irische"
zufriedenen contrastiert. , , <<

^ m Schoße des span ischen M i n i s t e r i u m « ^
Anfang und Mi t te dieses Monates arge Z w i s t s " '
gegeben. Der Rücktritt aller Minister und die A ..
nung des Staatsstreich-Generals Pavia z u " , d<ü
minister wurde bereits erwartet. Tope te ^ „ l
Frieden im Cabinet wieder her und dasselbe ble'v ^
läufig im Amte. — Das im carliftischen H a u p l ^ ^
aufgelegte Blat t veröffentlicht einen Artikel, n>°l'' <
Sache des D o n C a r l o s mit jener Cham» ^
identificiert und im Namen beider erklärt roird, d«v^.
dem Siege ihrer Sache die Wiederherstellung d " ^
lichen Herrschaft des Papstes und die Aus ro t tung
Gewissensfreiheit und des allgemeinen S t i M " "
abhänge. . ^ i

Präsident G r a n t legte gegen den GtscV«" ^
über Regulierung der F i n a n z f r a g e sein ^ A,
und erklärte, daß die durch die Vorlage festges«" ^
mehrung des Papiergeldes die Grundsätze einer gn ^.
Finanzpolitik verleugne und die vom Congresses F
mencn Garantien über daS Verhältnis der gl!«v^i!
Zahlungsmittel verletze. Grant empfiehlt dr inge^ ^
wteder zum gesetzlichen Zahlungsmittel zu u ia^ '^>
Vorbereitung der Wiederaufnahme der Zahlungen » ^ .

dleh gewesen, »ie fie «S versprochen hatten", sagte M r s .
Farr. „Gott vergelte es ihnen."

.,T,e dürfen nicht in dieser Weise zu mir reden",
oerslhte Dora ernst. , I ch lann Ihnen nicht erlauben,
so zu mir zu fprechen, als ob Sie meine Mutter wären.
E« ist vielleicht nicht gut. daß ich Ihrer Einladung Folge
geleistet habe, aber ich wollte jcdem Scandal in der Um«,
gebung vorbeugen." ^

»Ich wundere mich nicht, daß du meine Behaup-!
tung nicht glauben willst", sagte die Frau gedrückt. Ader^
höre mich wenigstens an, höre, was ich zu sagen habe
und dann urlhelle. Ich lann die Wahrheit meiner Ge-
schichte beweisen."

Sie stellte einen Stuhl vor Dora mit der Bit te,
Platz zu nehmen.

Dora zögerte; es that ihr leid, der sonderbaren
Aufforderung der Frau nachgekommen zu sein und doch
konnte sie dieselbe nicht für eine gemeine Betrügerin
halten. M ' t einem festen, forschenden Blick in M r s .
Farr« hellblaue Augen sehte sie fich nieder und sagte:

„ Ich wi l l Sie anhören; erzählen S ie . "
Die Frau verschloß die Thür, nahm dann einen

Stuhl und setzte sich Dora gegenüber.
Einige M'nuten herrschte tiefeS Schweigen, welches

M r « . Farr endlich brach, indem fit in gedämpftem Ton
begann:

«Laß mich beim Anfang beginnen, Dora. Ich lann
mich nicht so recht frei und offen aussprechen gegen dich,
da du wie eine Lady erzogen worden bist. Ich bin nur
eine Bäuerin — eine einfache, unwissende Bäuerin —
und du ftehft weit über mir, obwohl du meine Tochter

bist. Als ich in deinem Alter war, war ich Kammer-
mädchen bei der Frau eincS berühmten Doctors iu Lon«
don, bei der ich bis zu meinem zwanzigsten I ah : e blieb;
da heiräthete ich Jack Farr, welcher ein Wirthshaus in
Surrey hatte. Eine Zeitlang ging es un« recht gut.
biS Jack zu trinken anfing. Da ich fürchtete, er
möchte ein Trunkenbold werden, veranlaßte ich ihn eine
kleine Farm zu miethen von einem Manne, welcher deren
zwei genommen hatte und davon wieder eine loS fein
wollte, weil eS ihm zu viel war. Jack hlelt stch eine
längere Zeit recht gut ; aber nach und nach kam er wieder
mit seinen alten Kameraden zusammen und siel damit
auch wieder in seine frühere Gewohnheit zurück. Die
Farm wurde vernachlässigt und wir kamen immer mehr
zurück, so daß der Vermielher drohte, unS auezusehen.
I n dieser Zeit, wo alles verkehrt ging, wurde mein erstes
Kind geboren."

Sie hielt inne und richtete ihren bittenden Blick
auf Dora, deren große leuchtende Augen fich keinen Au-
genblick von dem Gesicht der Frau abwandten.

„A ls ich wieder gesund war", fuhr MrS. Farr
nach einer weile fort, „nahm ich «in Kind in Pflege,
in der Hoffnung, daß das Geld, welches ich dafür be-
kam, uns auS der Noth helfen und Jack wieder aufrich-
ten würde; denn der Vater des KindeS, ein reicher Lord
— er war Gesandter irgendwo im Auslande — bezahlte
gut. Er hielt viel von seiner kleinen Erbin, deren M u t -
ter Monate lang am Fieber darnlederlag. Aber Jack
war nicht, mehr zu retten; er sank tiefer und tiefer, und
endlich — eS war an dem Tage, an dem Mylords Kind
starb — erhielten » i r von dem Pächter, von welchem

wir die Farm in Nftermiethe hatten, die g e r i H l l l ^ .
setzung. Das, sowie der Kummer um des "wo ^
brachten Jack zur Verzweiflung. Er muß b e t r u g "
wesen sein, als er cs that, aber er fälschte den - ^
des Pächters auf einem Wechsel von dreihunder <̂<i>
Er bekam da« Geld. mehr als wir jemals U ^
Haufen gesehen hatten, und nun blieb unS " « n"
als die Flucht. DaS Kind wurde schnell begr« ^
Jack und ich flohen mit unserer Kleinen." ^ hM'

Ihre Stimme zitterte und wieder blickte 1^l<>
zu Dora auf, dercn Gesicht jedoch kalt und «"
blieb. m li»

„Und dann?" fragte Dora, als die 3 " "
gerem Schwelgen verharrte. .. ^b ro^ . l

..Und dann", fuhr M r S . Farr " ' / . ^ s . " „
Stimme fort, ..folgte eine Zeit des U m h M ^ ^ ,
flohen von einer Stadt zur andern. 5 « ^ " ' ' ^ ^ ,
Polizei hinter un« fei. Eine Stimme in ""' ^ W ^
oder Tritte hinter unS, brachten unS ° " ^ W l ^ !
Manchmal arbeiteten wir auf dem Lande, N ^ ^ , 1
aber verbrachten wir die Zeit müßia, " N ^ c l „,
zehrend, welches Jack durch seine Fütschu"« . a " ,
hatte. Endlich sagte Jack. er wolle lieber f l " ^ ^ „ 5
der steten Vorsicht und fortwährenden FurHl ^ ß ^
eigenen Schatten leben. Er wurde mager " ^ l » , ^
immer aufgeregter, und wir mußten dara" ^ ^ , ^
Land zu verlassen, wa« wir anfangs m«l ^ « ,
Furcht, die Polizei möchte in jedem F H ^ ^
suchen. Als wir auf dem Wege nach ^ " ^ 4
um uns einzuschiffen, kamen wir a«Y
Dörfchen/'
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Staatsnottn anzukaufen und -inen Vorrath von Gold
'««sammeln. Ha« Veto d.-s Präsidenten findet allsei-
»l ^ustmiinung, da dadurch die befürchtete DeSorgani'

? w ^^ Reservefonds der Vanlen vermieden wird.
"«« NeprgstntantenhauS wird voraussichtlich das Gesetz
l<«, 5 , ^kfreiung der Banker von dm gesetzlichen ^ ,
Mllnlungen in einer mit dm Ansichten des Präfi5c:.ltU
^einstimmenden Fassung annehmen.

Zur Pflege der Bäume.
I n der Wochenschrift „Industrielle Blät ter" ftl'den ^

«u die Erörterung eines Aufsatzes «Ueber Mißhandlung
lt Tiiume und ihre Folgen" von Professor G o e p p e r l ,
,,' >ür Forstwirthe und Gärtner von mehr als gewöhn-
f M Interesse sein dürfte. Die fachliche St imme läßt l
^vernehmen, wie folgt:

„Bei der Forstwirthschaft und Gärtnerei ist eine
M e Menge von Manipulationen, die man mit den
Mnzen vornimmt, auf langjährig «ingerissencm Aber«
^ubcn begründet, und es ist nicht gut anzuerkennen,

Ml, tin gediegener M a n n d ^ Wissenschaft, wie Go p-
W "̂ Ar ts lau es ist, sich dem unterzieht, vielleicht
flä^ ^ hohnlachen mancher ,^orst< und Gartenvor«
c . ^ , gegen einen besonders schädlichen Aberglauben zu
^ ^ !u ziehen, nemlich gegen die allgemein übliche Art ,
h ^ u m e an Wurzeln und Äcsten zu beschneiden. Die
Essende Arbelt Goepprrls i i l l üc l l : Ueber die Folgen
w^s> Verletzungen der Aäume. insbesondere der Eichcn

Obstbliume, wclche auf mehrjährige eingehende Un-
^..^ungen sich gründet u»d von zahlreichen schönen
. l»ldungen begleitet ist, b>l eineu >.u bedeutende Um-

"» und Inhal t , um hier auf diefelbe in aUen Eir.zeln-
ln einzugehen, so daß wir nur eini^S im Auszüge

^ c r gch^, können, den Wunsch ym;ulüa.cnd, daß mau-
^, !'ch hierdurch veranlaßt sthcn möge, das Werk iln

'ÜUMl zu lesen und zu uchcrzigtn.
>. A r Hauptabschnitt hat die Vehandlung dir Eichen
'^Gegenstände, dieser sür uns so wichtigen Bäume.
M Wllhoden werden hier in neuester Zeit bei der
h llullur angewendet, wclche durch absichtlich zugefügte
^uetzutlg j h ^ „ HwcH zu erreichen suchen; ls sind dies
^ ° « Veschneiden. ja wohl auch Wegnehmen der Wur-
y" und Zweige, sowie Ausbrcchen der Augen und
tz^pen a„ Sämlingen und Beschneiden der jungen
M ? " " beim Be lp f l anM ins F r n i , und 2) die Ve»
tz.,^ng aller Stämme durch Wlgnahme der unteren

'l^äsll, oder durch das sogenannte Ausästen.
^Was den ersten Fal l , die Behandlung junger Elchen«
tz?^ betrifft, so wird in einer 1tt65 vom preußischen
,^'ftttium verbreiteten Anleitung folgende Maßleqrl
^^fohlcn: ?S foli am Oipfeltriel, eine Knosp: i ,olt t l t
lt« ^ " ' c h qezwul^en werden, daß dieselbe den l imf t i -
^ M t t l t t i e b übernehme; weiter soll durch AuMcchcn
^ l l i s l u t z m tiefer st.hmdcr Knospen und Acst:, d,e
^ ^nsuintillli dieser oc> mindert und dadurch mchr
^'^deu, G.pfel zugeführt werden; endlich sollen in
bh -t gehend« Aeste oder Gabeltriebe beseitigt wer»
^ ^ ^ ?le unregelmäßige Schaftbildung begünsti-

^ r zu starte Saftconsumenlen sind.
^ " l e s t « verfahren erweist sich nun nnch GocvpettS
d°i, ^ung ais ^ n vollständig unzweckmäßiges, adgefthtn
^ ^ U n m ö g l i c h k e i t , alle zur Ausführung desselben
hl>« ^ ' " ^ ^ s ü ^ e u sp cicllen Vorschriften zu erfüllen.
^ für Hauptachse oes jungen Pftänzchens enlspring«,
b'lstrm ^^ knospe bestimmten Nebtnäste, die sich gr>
lhtiili, ""' '" b'e Production der uesammlen Holzrii'ge
fbßbh.""t, schon sehr f lüh mit ihren Holz« und Ge-
^s t k angelegt werden; entfernt man die Spitze der
^ ° t r Knospe, so vfiöo.t si:, stirbt fast auf den Ur-

»'tr 3 ^ b t i stand sie auf und ging unruhig im Z lm-
M und her.

l°N. " " ° s K.nd war domals ein Jahr alt ," fuhr sie
b l i t b t ^ l° hübsch und zart w>c ciue kleine Lilie. Wi r
^t ten m»^ ^ ^ t im Gasthof und machten uns um
>vil it, " o r ^ n wieder auf den Weg nach London. AlS

"ssw ? ^ ^ des M<ierhofcö warcn. law ein Wac<en
^ ^ °es We«^ stesahren. in »uclclnm Squire Ch,ssum
K tvir s, " " « h l " , süß'"- " " s bloßer Neugiert,e blic-
^ Hal,- " ' U'u die vornehmt« ^!iutc zu betrachten.
l«ste !_. "^ Kind an die lörde gestellt, und diese«

" l ! ^ « '̂  Kinder zu thun pfligen, die Hände nach
'^ftf,.. ^" au«. , .Wl lH ' ein l lcintS, reizendes Oc.
?^> ihr ^ ^ t ^ a n i , lttß dcn Wagen halten m,d bat
^ s i t ei,, ^ ' " d e„,en Augenblick zu gebc,,. Sie sayte.
^ lilin .1 ° ^ ' ' " t'nem Pclisiouat hade und wüoschr
3 ^ l . d°k s ' " " Mädchen wie dieses. Jack erwiderte
I> "och« ' ^ '^^ nehmen möge. »ei l es unS. da
^ 'hrew < ^ ' " " l»>ngm. im Wege sei. Die Lady sprach
M t . oig " " " h l , u,id das Kind hlng so fest an ihrem
^ l t l . y,n " tlne Heimat glfundcn hätte. W i r bc>
^ ^ d l . , « ^ ^ zu fassm, Hubert Pfund, um
!>«^ das ^ " " " u d l l autcmw, zu lölinen. und die Lady
>l>i. ^ ttli.^^' ">'t dcm Bcliprechct,. ls als ihr eigc-
z'l llints Z ^ - , ^ln dcmsllben Tage veireisle der Sqmrc

t ^h«n c's, ° baß. wlnn sie zurückllhrtm, niemand
^ dar^., °Ulr. daß es „icht chr eigenes sei. D l l i

'' luhren wir nach Canada ad."
Horisltzun« folgt.)

sprung ab, so daß ficb das Cambium der Hauptachse ge>
liülhigt sieht, die N' ü '' auf die bekannte Weise zu
decken, und natürlich ot:,e gal,zc organische Thätigkeit
dem Wohle des Ganzen entzogen wird. Auch verliert
die M g e Pflanze den Vortheil, welcher ihr doch durch
dic Glalt.l'.lwicklung der einen u5!'l audli,cn Kuospe
zulheil geworden wäre. Geht nun die Hauptll.ojpe durch
irgend welchen Zufal l verloren, wle z. V . vach erfolg»
tem Austreiben bei liiotenden FrühjahlSfrüstei:, so stirbt
entweder das Stämmchen ganz ab, oder ts wird doch w?nig-
stens zeitlich in der Entwicklung sehr gehemmt, und
infolge des erlittene, V rsustes seioc Zlism ic in Frage
gestclll. Ersatz ist zunächst uicht da, denn die von der
Natur füc solche Eventualitäten geschaffenen Seilen-
knospen sind nicht mehr vorhanden, sondern Hinwegs

lgejchneivclt; jedes Pftänzchen wurde von der Natur nach.
BcdM fnlS mit den Erso^dilnissen des Gedeihens aus-,
aestatttt, i.l welches Verhältnis man sicher ohne Nach- ^
thcil ei!^up.vf>i<!n sich nicht gestatte darf. Vom Physio-
logisch-n S<q»dpunlte aus ist diese Perfahrungswlise
daher gewiß nicht zu billigen. >

Nußcr Goippert hat auch schun Tramnitz dieses
Vl lsahna fol^noermaßen bi lämpf l : das Knospenabbre»
chen sei, smjlc er, i in offenda.es Verbrechen gegen den^
^funden M'schcuv?lstand; allerdings sei es unt?estreit<
dar, daß dmch Entfernung von Seitenlnospen die zum
böhenlrnvc s>ch entwielcwde Mitlellnospe in ungewiihn»
lichcr Weis? gesteigert wird, aber eben so sicher ist man
ohne wcllerm Geweis anzunehmen berechtigt, daß ein
NuSbrrcheu dn Knospen an den zarltstcn und weichsten
Thci l ln der Holzpstanzc mit ullvc^mciolicher Zurück»
lassulig llcilier Vcrliefungen faulige Stelleu verursache
und eiti?!i u'ehr oder welliger lrankhaflen Zustand des
ganzül, Pftüüzli l^S nach sich zichcn müsse. Gesetzt aber
auch, VlliSbrccheil gewisser Knospe» könnte in der That
urltrr Umständen einen größeren Nutzen als Schaden
aus daö Gedlihcn des Pstüttzliug« ausüben, so wütde
immcr lioch die Erkennung der reifen, die Auswahl der
cntblhll'chea Knospen einer solchen peinlichen Vorsicht
und lt i l icr Uülelsuchung unltrworsen werden müssen,
oaß in den scltcnsten Fül ln, die geeigneten Kräfte dazu
bereit sein werden, um die Arbeit mit dem beabsichtigten
Erfolge benmtcn zu können. Vei älteren zwölf» bis
fünfzeh'jahliam Cichstämmen wird allerdings oft das
Absch'uiocn untcrcr Acste nöthig, welche bei einer star-
l l " ' A^schailung doch vertrocknen und von selbst abfallen
würden; nan muß aber auch hier sehr vorsichtig ver-

fahrcn.
lssortsehlmg folsst.)

— ( K a i s e r l i c h e R e i s e z u r See . ) Aus Pola
bringen die Blätter folgende Nachricht: E« scheint außcl
Zweifel zu stehen, daß im kaufe deS Sommer« eme
K a i f e r r eise zur See stattfinden dürste. Hierauf deuten
die Vorbereitungen und Maßnahmen, welche im hiesigen
«rseoal getroffen werden. Die taiferliche ?)acht M i r a m a r e "
ist derartig bereit gehalten, daß ihre Ausrüstung nur den
sehr lurzen Zeitraum von einigen Tagen beanspruchen
würde. Die ?)ocht „Greis" hingegen wird gründlich repa-
riert und mit neuen Dampfkesseln versehen. Die ganze
bedeutende Arbeit muß innerhalb dreier Monate beendet
werden. Welche Schisse der Flotte noch für die Begleitung
uuseres H"fcs während der Reise auserseb.cn werden, lst
bisher noch nicht belannt; es steht aber im Bereiche der
Wahrscheinlichkeit, daß bis dahin die Mission unserrer
Miuelmeei'Vecadre in Spanien beendet sein wird und
diese nach Oesterreich zurückkehren dürfte.

— ( T i t u l a t u r der G e n e r a l e . ) Nach einem
neuesten Allerhöchsten Rescn;t^ sind fämmlliche Generale der
Landarmee und der l. t. Kriegsmarine von der Charge,
beziehungsweise dcm Range des FeldmarschaU'Aeulenanls
aufwärts — insoferne ihnen nicht schon aus anderen Grün-
den der Titel „Excellenz" oder eine andere der im Dienst-
reglemcnt vorgeschlichenen Ansprachen gebührt — im münd«
liche» uud schriftlichen Vcrlchie, in und außer Dienst, durch
die Personen des k. l. Herres und der l. l . Kriegsmarine
von der Charge, bezicheneweise dem Range des General-
majors und der üquiparierendcn Diiilentlasse abwärts mit
„Eicrllenz" anzusprechen.

— ( P e r s o n a l n a c h r i ch l.) M i t dem vorgestrigen
Nil^ugc ist Ec. Vrccllenz der Herr ^andeScommanoiercnde
F Z M . Fleiherr v. J o h n nach Trieft abgereist.

— ( S e e < I n s p e c l i o n « r e i s e . ) Der Präsident
der l . l . ScedelMe, Herr Dr . Ritter v. A l b er in lricst,
trat eine längere Iufpeclionornse nach Dalmatien an, welche
die Besichtigung der verfchlcdenln Secleuchten, insbesondere
jener, welche zur Bezeichnung der äußeren Route dienen,
und der in Uusjührung begriffenen Seebaulen zum Zwecke
Hal und die sich bis Caftel Vaftua erstrecke» wird.

— ( D e r J u r i s t e n ver e in in G r a z ) veröffeut'
Uchlc seinen Rechenschaftsbericht p«, lg?:) . Nach Relation
der grazer „Tugcspost" wird die geschäftliche Gebahrung
als eine günstige bezeichnet, da die laufenden Einnahmen
die Veleinsbedülsnisse voUlummen deckten. Die Zahl der
Mitglieder betragt gegenwärtig 212, von welchen 168 in
(Hraz douiicilieren. Eine namhafte Bereicherung erfuhr die
Vereins' Bibliothek. Die wlssenschaflliche Thätigkeit des
BelM'6 conccntritlle sich wähteild des Vorjahre« fast aus-
schließlich aus die Bcspirchung b« neuen Strafproceß«
Ordnung; die Behandlung dieses Gegenstandes nahm mehr

al« 2(1 Vortragsabende m Anspruch. Die rege Thätigkeit
der gegenwärtigen Regierung auf »em Gebiete der Justiz»
gesehgebung wird dem Vereine noch vielfach Gelegenheit
bieten, seuu Thätigkeit der gemeinsamen Erörterung re-

! formatorischer Gesetzentwürfe in fruchtbringender Weife zu-
zuwenden, und steht bahci auch lebhafte Betheiligung von

, Seite der, Vcreiusnnlglieder, zu erwarten.
,! — ( S t e r b l i c h k e i t i n C i l l i . ) Dor t belief sich
^ die Zahl der Verstorbenen fonft jährlich auf ungefähr zwei-
hundert. I m ersten Vierteljahr 1874 sind nach Vericht
der «Grazer Ztg." aber schon mehr als hundert Personen
gestorben — darunter wohl die Hälfte an den Blattern.

— ( E r d b e b e n . ) I n Parma wurde am 18. d.
um 11 Uhr 31 Minuten vormittags ein Erdstoß wahr-
genommen, der sich in 3 bis 4 Secunden dreimal wie-
derhol«.

— ( N o t h i n A m e r i k a . ) I m Staate Louisiana
wurden durch große Ueberschwemmungen ungeheuere Baum»
woll- und Zuckerplanlagen zerstört; es herrscht großer

! Lebensmitttelmangel. Der Congreß ordnete eine Vertheilung
von Kebensmitteln aus den Vorräthen der A rm« an.

— ( V e r k e h r . ) Das Poftdampfschiff „Hammonia".
Capita« V . Voß, welches am 1. b. M . von Hamburg ab-
gegangen, ist am 17. d. Vl . wohlbehalten in Newyorl an«
gekommen.

Locales.
— ( D e r const i l u l i o n e l l e V e r e i n ) in Lai«

bach hielt gestern seine 5 1 . Versammlung ab. Der Ob-
«aun>Stellverlreler Herr Dr . v. Sch rey widmete dem ver-
storbenen Vereinsmilgliede, dem l. l . Landespiäsidenlen Gra-
fen A u e r s p e r g , einen ehrenvollen Nachruf, ermnerte
an das mannhafte Eintreten des gefeierten Vereinsgenossen
für das constitution«!!«: Pnnzip und betonte, daß der Ner«
ein dem edlen, leider zu früh Verstorbenen ein dankbares
Andenken bewahren wird. (Die Versammlung erhebt sich
von ihren Sitzen.) — Herr Finanzralh L r t l behandelt,
zur Tagesordnung übergehend, die A r b e i t e r f r a g e , be»
merkt, daß der Arbeiter vonseile der ultramontane« ver,
fassungsfeindlichen Partei als Hebel zum Sturz des libera-
len Prinzipes gebraucht werden möchte. Der Referent fpricht
vou zwei Klassen Arbeiter, von jenen bei Großindustriellen
und vom einfachen Hilfsarbeiter des Handwerkes, conftatierl
die drückende Lage der Arbeiter infolge der im M a i vori-
gen IahrcS eingetretenen Krise und betont, daß die A r '
beilerfrage nur im Wege einer friedlichen Entwicklung ans
den Stufen der Bildung zu lösen sei. <t« ift leine un.
gerechte Forderung, daß der Arbeiter durch A r b e i t e r ,
l a m m e r n seine Vertretung im Parlamente anstrebt;
letzt aber, nach Durchführung der Wahlreform, wäre es
mcht an der geil, an letzterer Institution zu rütteln. Die
Errichtung von Nrbeiterlammcln, welcher die Vertretung der
vollswirlhschafllichen Inleresscn, die Regelung der Arbeiter-
oelhiillnifse, die Errichtung von Schiedsgerichten zwischen
Arbeitsgebern und Nrbeitsnehmern, obliegen würden, wäre
wohl erwünscht; vor allem thut das Erscheinen eine« F a b .
r i l « g e setze« noth, welches die sanitären ^ocalverhältnisse
und die Verwendung von Kindern und Weibspersonen in
den Fabriken regell. Die Nrbeilerlammern mögen ihr erstes
Augenmerk auf die Errichtung von Konsum-, Vorschuß«,
Pensions- und Kranlenvereinen, auf Fachschulen und Bi»
bliothelen lichten. Die Arbeiter können vorläufig schon
Sorge tragen, daß conservative auf Bildung beruhende
Olunosähe in ih«en Kreisen kräftige Wurzel fassen. —
Herr Landeshauptmann Dr . Ritter d. K a l t e n e g g e r
stellt den Antrag, daß dieses Thema in einer der folgenden
Versammlungen noch eingehender behandelt werden möge.
— Der V o r s i t z e n d e theilt schließlich mit, daß der an-
noncierte zweite Vorlrag wegen eingetretenen Unwohlseins
des Redners sür heule unterbleibt.

— ( T a g e s o r d n u n g ) der heule nachmittags um
5 Uhr stattfindenden Nemeinderathssttzung: 1 . Lesung des
letzten Sihungsprotolvllcs. 2. Prüfung und Bestätigung der
Ergänzungswahlen in den Gemeinderath. 3. Neuconftitui>
rung der gcmeinderä'lhlichen Section«,. 4. Erzänzungswahl
dreier Mitglieder in den Orlsschulralh. 5. Berichte und
Anträge. I . Der Finanzfeclion: k) bettessend die Vinhe-
bung der 10"/,gen städtischen Umlage von den Hauszins-
steuel-freien Häusern; !>) wegen Vnllzipatzahlung der Oe»
züge der städtischen pensionierten Beamten und penfionmlen
Diener; l ) über das Gesuch eine« Consortium« zur Er-
bauung einer Schwimmschule um Uebernahme der Zinsen,
garanlie des Anlagekapitals seitens der Stadtgemeinde;
ä) Gesuch des Johann Komar um Auflassung eines Pacht-
vertrages. 11. Der Poliznsettion: k) uder einen Recur«
gegen die magistratliche Unordnung auf Abbruch einer Vic«
tualienbude; d) Über die Mehrausgaben von 132 fl. 45 kr.
bei Anschaffung der neuen Normalmaße und Gewichte. —
G e h e i m e S i t z u n g : Vertragsentwurf betreffend die
lheilweise entgeltliche Abtretung dc« Terrain« an die Zigar,
renfabli l ; definitive Besetzung de« Stadlingenicurspoften«;
Gesuch des Magiftralsdiencr« Milufch um Versetzung in
dcn Ruhestand; Gesuch des Controlor« Denll um Gewäh.
rung einer Frist slir Legung seiner EautionScvmpletierung;
Gesuch de« Tiooligärlners um Vihvhung seiner Entlohnung;
Gesuch de« Feuerwächler« Tavzher um eine Theuerungs-
zulage.

- ( V e i der h i e s i g e n E l a o t l a s s e ) fanden
in der Zeit vom 9. März bis 22. »p r i l l . I . folgende
Vomnmnalempfänge und Ausgaben statt, n z» 1 E m -
p f l l n g e : G e M 7196 fi. 44 , r , Taren 24 fi., Zins-
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lreuzer 192 fi. 63 kr , Hundelarm 373 fl.. Realitäten-
«trag 105 fi,. t ivo l i 26 fi.. Pachtschillinge 91 st. 2 lr..
Verschiedene« und Kausschillinge 479 fl. 44 lr., Straf»
gelber 10 st.. Ersatz: 31f t . 68 lr.. Krankenverpflegeloften-
ersiitze 9s fl. 70 lr.. refundierle Vorschüsse 553 fi. 2 lr..
Mllilärquarlierzinse 115 fl. 50 tc., zusammen 9296 ft.
63 lr. — 2. A u s g a b e n : Lehranstalten 237 fi. 60 lr.,
Beiträge 37 fi. 50 lr., Besoldungen 1242 fi. 13 lr,,
Löhnungen 266 fi. 52 l r , Pensionen und andere Vezllge
911 ft. 94 lr.. Deputate 26 ft. 25 lr.. FunctionsgebUH.
ren 133 fi. 33 lr.. Remunerationen 257 fl. 57 tr., ginse
und Gaben 16 fi. 94 lr., Kanzlei« und Nlnlserfordernifse
134 fl. 66 lr.. Brennholz 224 fl. 68 kr., Sanitätsau«,
lagen 585 fl 1 4 ' / , lr.. Metncamententoften 271 fl. 70 lr.,
Cicherheilsauslagen 683 fi. 99 l r . , Straßenerhaltung
292 fi, 11 lr.. Wochenllstm 1065 fi. 58 lr.. Tivoli
174 ft. 94 lr., Stadlbeleuchlung 616 st. 46 lr . , Morast
98 ft. 14 l r . R quisitenanschaffung 21 fl, 20 lr.. Fuhr-
losten 58 ft. 26 lr., Voischusse 41 ft. 20 lr.. unvorher,
gesehene Ausladen 146 st. 9 4 ' / , lc., Arreftanlenverpfie«
guug 20 fi 75 lr.. Möbelzinse 209 fi. 75 l r , zusam«
men 7797 ft. 29 tr.

— ( B e a m t e n - V e r e i n ) Morgen Sonntag den
26. Apri l l. I , findet h ie r die jährllche i'ocalversammlung
der h,erländigln Mtgliedergruppe des «tfteu allgemeinen
Neamten.Vereins statt, deren zahlreicher Besuch vonselte der
Herren Mitglieder im Interesse te« Verein« sehr er-
wünscht wäre.

— ( B e i m F i sch fange ) wmde die Anwendung
des Dynamits und ähnlicher Sprengmillel einerseits im
Hinblick auf die volt>wirthschaf<lichen Nachtheile dieses
Velfahrens und andereiseil« mit Rücksicht auf die Gefahr«
lichteit der Manipulation mit Sprengpatronen auch von
der hohen trainer Lan0esregi«ung strengstens untersagt.

— ( I n be l r ess der W a f f e n ü b u n g e n ) gellen
folgende Normen: 1. Die Lehramtskandidaten für Volts-
schulen, Vollsschullehrer und Studierende dllrfen in einem
Jahre nur einmal — in den Ferien — in der Maximal»
dauer von vier Wochen zur Mllitürdienstleiftung einberufen
werten. 2. Die erste militärische Ausbildung dieser Per-»
soneu ist jc in zwei auf einander folgenden Jahren in der
Dauer von je vier Wochen bei den Eadres vorzunehmen.
3. Sollten die Waffen Übungen der k. l. Landwehr außerhalb
der für die vorgedachlen Personen verfügbaren Iei t statt»
finden, fo find diese innerhalb der lehtern, auf die für
da« betteffende I i h r festgestellte Waffenubungsoauer zu den
Eadre« zur Uebung einzubeziehen. Dieses Zugeständnis er-
st eckl sich auf jene Lehrer, Lehramtscandidaten und Stu-
dielende, welche Offiziere oder Eadeten sind. 4. I n beiden
Fällen sind die Einbeiufunqen zu den Pomicilen der be-
treffenden zunächst befindlichen Eadre« zu veranlassen, deren
gesetzlich normierter Stand dadurch unberührt bleibt,
b. Unter gleichen Modalitäten sind die Eigenthümer ererb-
ter Landwirthschaflen, in der den Wirlhfchaftsbetrieb am
wenigsten störenden Ie i t , bei den Cadres jedoch ununter«
drochen der achlwöcheullichen Ausbildung zu unterziehen.
Vezllglich der Waffenübungen, welche ohnehln immer nach
der »rnle stattfinden, bedürfen dieselben teiner ausnah»«,
»eisen Nelllckstchtigung.

— ( F U r M i l i t ä r u r l a u b e r . ) I n der Folge
haben nur jene Unteroffiziere und Soldaten Anspruch auf
die Velheilung mit einer für den Marsch in die Heimat
brauchbaren ärarischen Montnr, welche mindestens v i e r
Jahre im Präsenzftande gedient haben. FUr die l. l. Land«
Wehrmannschaft ist diese neueste Bestimmung nicht wirlsam.

— ( V e r l e t z u n g e n a u f E i s e n b a h n e n . ) Se.
Excellenz der Herr Handelsmmifter hat au« Anlaß eines
speciellen Falles den Verwaltungen sämmtlicher österreichi.
schen Eisenbahnen in Erinnerung zu bringen befunden, daß
die Bestimmungen des Gesetzes vom 5. März 1869 (R.
V. V l . Nr. 27) betreffend die Haftung der Eisenbahnun«
lernehwungen für die durch Ereignungen auf Eisenbahnen
herbeigeführten lörperlichen Verletzungen oder Töolungen
von Menschen auch auf Äahnbedienstele Anwendung finden.

— ( G e g e n F e u e r s g e f a h r . ) Anläßlich meh«
«rer vorgekommener Fälle, daß durch Funlen der Maschine
Entzündungen d«« auf den Böschungen befindlichen dürren

Grase« »nd Unkrlmte« herbeigeführt wurden, »urdc de«
Vahnallfstchtspttsoxale der Auftrag luhellt, die Vöschuug n
von solchem oücren Glas und Unllaut möglichst frei zu
hallen, dabei aber, u » die Anpflanzungen nicht zu schädi-
gen, » i t aller möglichsten Vorsicht zuwerle zu gehen.

— ( g u r B i e n e n f t a n d s f t a t i f t i l . ) Nach der
Voll«zählung vom 3 1 . Dezember 1869 besitzen die Länder
C i s l e i l h a n i e n s 913,743 und jene T , a n s l - i l h a «
n i e n « 797.499, beide zusammen !.711.242 V i e n e u -
stocke. Von dieser Gesammtfumme entfalle« auf Galizien
257.493, Böh«en 140.892, Ste ierm^l 106,282. Tirol
und Vor^lder^ 69.1U6. Mäh'en 68.865, Karaten 62.615,
Niederösteileich 59.866, l)he>öfterleich 41.699. Gutowlna
27.091, K r a i n 25.203, Schlesien 17059 , Salzburg
14.162. Görz 13,181, Dalmalien 10 .229; auf Ungarn
565,711. Tiedel.l,lil.;en 102.618. Ki r i t ien u^o Älaro.
nien 37,622, Militärglti.z« 9 l ,A48 Stöcke.

— ( Z u m K a p i t e l „ V o l l a b i l b u n g " . ) Die
Gesammlzahl der Assenlimen m der österreichisch«! Reichs»
Hälfte betrug voriges Jahr 53.116, davon tonnten nur
27.042 schreiben, Die Summe für Ungarn war 38 415
Mann, darunter 12,975 Schreiblundige. Von 1000 zum
Heere assentierlen Recruteu waren schreiblundlg in Oefter»
reich unter der Enns 965, Schlesien 946, Oesterreich ob
der Enns 893, Böhmen 810, Salzburg 756, Stelermatl
755, Mähren 671 , Karnlen 581 , T i ro l 366, Ungarn
356. Küstenland 307. Fiume (Stadt und Gediel) 266,
Siebenbürgen 149, Kroatien und Slavonien 143, Gali«
zien 115, Krain 106. Bukowina 89, Dalmatien 43.

— ( S o m m e r f a h r o r d n u n g d e r K r o n p r i u z
R u b o l f s b a h n ) trat am 22. Apri l in Wlilsawtett.
Wi r geben nachstehend einen kurzen Auszug derfelbeu: Die
Iah l der Personenzüge ist um zwei verwehrt, welche ins-
besondere den Localverlehr und den Vnlehr mit T i ro l ver»
milteln «erden. E« verlehren vom 22. Apr i l an folgende
IUge: L a i b a c h . A b f a h r t : 1 Uhr 10 Minuten nach«
bi« Valentin, 6 Uhr 10 Minuten abend« bis Valentin.
1 Uhr 30 Minuten mittag« bi« Villach. La ibach . A n ,
l u n f t : 2 Uhr 15 Minuten nacht« von Valentin. 8 Uhr
36 M i n . früh von Valentin, 2 Uhr 35 M i n . nachm. von
Vlllach. Die Nachtzüge stehen mit den trlefter Züge« nach
und von Süden in Vcrbmdung. Der um 8 Uhr 36 Mi»
nuten fiüh ankommende Zug befriedigt das Vlatlldedürfnl's.
während der um 2 Uhr 35 Minuten nachmittag« ankom-
mende Zug den Localverlehr und, weil cr mit dem Post«
zuge der Südbahn correspondiert, auch dem oirecten Verlehr
Genüge leistet. Der um 6 Uhr 10 Minuten abends ab-
gehende Zug ist ebenfalls dem Localbedülfnlsse ganz ent-
sprechend und für über V'.llach reifende Passagiere fehr
qünftlg. da er als beschleunigter Pelsonenzug uerlehrt. Ter
Zug um 1 Uhr 30 Minuten nachmittag« setzt sich von
Villach bis Kufftein und Verona fort.

— ( F ü r T o u r i s t e n . ) Das Choralpen^Touristen,
haus'Vonuls in Wolfsberg veranstaltet eine mit sehr reichen,
«eist aus prachtvollen Stickereien dotierle Gewinnftlotterle.
deren Reingewinn zur Errichtung des neugebauten Touristen»
Hauses am Speillogel der Choralpe verwendet wird. Die
Gewlnnfte sind von den Damen de« Lavanlthale« gespendet
und milunter von bed utende« Werthe.

— ( D e r s loven ische L i t e r a l ) , Dr . Josef
R o g a ö , Wellpriefter der laibacher Diöcese, ist am 14. o.
gestorben.

— ( „ A u s t r i a . " ) Dem unS vorliegenden Rechen-
fchaftsberichle der allgemeinen wechselseitigen Kapitalien»
und Rentenverficherungsgesellfchaft „Austria" in Wien ent,
nehmen wir, daß die Gesellschaft mit <8nde 1872 32,080
Theilnehmer zählte, welche mit einem Kapitale von über
10 Millionen versichert sind. Die Reserven de« Institute«
hab:n die Summe von 1 Mi l l ion schon überschritten. Bi«
Ende 1872 wurde an die Mitglieder 134 2 000 fi, an
Prämien ausbezahlt.

— (Landw i r l hen von großem Wcr lh . ) Dresche
M »schinen. Eine der wichtigsten Erfindungen sllr Landwirthr
ift «ine neu« Dresch-Maschine, welche durch 2 iteute betrieben,

^ ,n einer Stunde soviel dreschen soll, al« I Drescher in einem
! ganzen Tag. Alle Gelreidegattungen soll sie sslcichgut ausdrclchcn,
daß mcht ein Küruchen im stroh bleibt, aber auch lcin« be
schädigt wird. Der Nnschaffung«pre,s sei nur 135 fl. V N.

franco Laibach. I n Deutschland sollen diese Maschinen zu " ^
senden vcrbrtilrt sein, oder auch ix hiesiger Gegend sollen!°!
mehrere scm. Die Firma PH. May la r t h und lll>m!>>
Fran tsu r t a. M, wird alü bcslc Vezugsquclle gesch>ldci<
ftellungm lülincn daselbst brieflich gemacht wndeu.

s t i l l t , . ^3 « p n l . Der Rtlchötan will» l>^
Kaiser pk'söulich gcschsoss .̂ Der Schluß f i " " t ^ "
scheinllch luchsten Dolll,erelül> stall. ,,

R o m . 23 Vpr i l . Die Kammer schloß d'c ^ " ^
dlbatte üdcr die finanziellen Vorlagt»,. I r r ^ ,
echatler MantlUin« hä!t deu Nlittag dcr C o M l " ^ '
aufrecht, wtlche atlc Fliiauzvorlassen gulhnßt und " ^
dle auf Unn!lti>jleit „icht linl:giftric,«er Rcchlsac« "
^üglicht Gtstimmunn zulNcklvtiet. <ör o^'hcidißt s'̂
zeitig die oul, üer Commission mo^ificicrtc Beft<UlU '
von Sp i l iwost l , und V l i i - . .

V u l l l l l s t . 24. Apri l . Die K imm rn M '
eil'er außk,oltcnllichet> einmonallichen S'ssiun am
7 M a i ei> btllchn.

Hr leurapl j l j lvr r Wemiei ru l«
"0M ii^. April. ,

'havle, ?ttlitr «910. - «Ollber^Rrnt. 7^90. ^ 7
^t^?^ul?hcn 104 50. — Vai(l-Hcliel» l)75 ^ «re!»'^, . ^
81>75 - rmldo ,̂ N I9N - KNd l i li- . - l l ? V l l "
utll,. — ^iu^üll'cnyd'l!: 8 99

W i c u . 24. April. 2 Uhr. Schlußcurjc: Crebil ^
Nuglo I'l4-^<», Uuion 103- . Francobanl 34- .Handelsbail"^
Veleinsbaus I.'l'—, Hypothelarreiümoanl b-^. Nlllll'M. « « ^
schaft «« —. Wiener Vaubanl 6^50. U»i°,lb°!ll,m,l3I-50, l s ^ .
baubanl 12- - . «rigitlenaliel 14 75, staat^bahn M lili,
oarbev 148 2f>. Communallosc —.

Verstorbene. '
D e n 1 7. A p r 1 l. Helena Schnbic. Vcrzchrli,lg««u!'̂ „st

Nattil,, 4l« I . . Stadt Nr. !»6. Ünngenlähmung. - M " ^
Malthe«, Dameiilleidermllcher. sein «inb weiblichen GesO"
info!ge einer schweren Geburt, ^ ^

D e n 1«, A p r i » . Eduard Niipml. Nrbeitv, 36 3^^ )„
sftital, Luligeiiemphysem. — Johann Zrunscl, I i lwo lM . ^ ,̂,-
inS Civispitlll sterbend llberbracht. - Äntonia Kcrslcin, -" ^.,
macherwitwcutochter, 1? I . . Filialspitnl in der Po land
Nr. 5», Blattern. ^ , , -

Den I !>. A p r i l . Franz Mali, Sträfling. 26 I-. « H ,
berg 9lr. 5,7. Lungenschwindsucht. — Josef Traniü. M » " ^
19 I , , Filialspltal >n der Polanavorstadt Nr 5«, Vllltter«. ̂  ''
Evajner, Inwohner, 78 I . , EiUllsp lal. Durchfall, :n^

Deu 20. A p r i l . Nutoma Agricola. Schiie'd""/ , ,
Witwe und Bllrgcrpfriiudncri», 0!t I . . Stadt Nr. ^ , U> >>

D r n 2 2. N p r i l . Autouia Iuvan. Haus« und Ne°" ^
liestl.'ert?toch!er, 22 Jahre, St, Petrrsvorsladt Nr. «3, " " '
schwindsucht. ^i l '

D e u 23. A p r i l. Johann Gimec, Iuwohncr, -'^ ̂ "q §!„ ',
spital. Gehirntumor. - Pcler Mohär, ^onductruröllllc'.' A
St. Pcter«vorstadt Nr. 65. Matter», — Margarctha H"°
Magd, 27 I . , Civilspital. Eitcnllia.ofiebcr. ^ ^

Anftetvulmeuc ^ren»de
Am 24. April . ^ F

»»»«?« » t » l > t TV«en. Hci'lesiiisser. «nilincr. li>rün'"^,,
Reisende und Pehrival, Prio, Wien. - Eyllcr, ^ittcior..
— Stare, MannSbuig. — Valanovii, Hofrath, " "
Krenn, Kfm,, Wuttschre' ^ F

«»«»««» «5,«5«'««». Schdnberger, Vraz. - W » " ° " ^
Rers., und Strciff, Wieu. — Fldler. Gurtfeld. - i ^ " "
mit Tochter, Fciftriz. — Waller, ttaufm,, Berlin. ,̂ i>,

»l»e«» « , , ^ « p » . Leviinil, Feistriz, ^ Schart, ^ ' " " / , ^
»>»»,^v>,. Pirz, Werköbeamtc, Leobrn. — Kacjan, 5 ^ » ^

6 li, Mq. 738,,'«<) ^-12.,, W. s schwach bewoilt >̂
24. 2 .. It, 737.« <.22x ^ W. schwach halb hc'tcr

1^ « A°. 73« 7, >13,8 ! windstill !f. ganz h"<" ^
Morgenroth, llbcrtags Wstwiud. Wollenz'lg °'^, 1 ^ '

Abendroth. mondhelle Nacht. Das Tagesmitlcl der M r « « >
um l> 2" Über dem Normte,

V-ralitwoNlichl-r «cdaclrur: ^au ' ! 0. Kle'nm°^>^>^

> ^ ^ » » s ^ l » o » . i ^ t ' W i e n , 22. April Lreditaclien bedangen ftarle« Leihgeld, wa« eiu Emporschnellen ês «llurscS zur Folge halte. Auch Slaal«bahu, Lomlmldeli. F n u l z - I o ! ^ ^
<<^»)z s l l ) l l i l I 1 I . und einige andere Effecten w»ren lebhaft gesucht. Diese Fälle find jedoch vereinzelte. I m ganzen war die Vilrse wenig fesi und auf eiiizellK-l! Pertehr«nebie<l«. "
rtlckstchllich der Vauwerlhe, entschieden flau. , ^ , «

Oeld W»r<
« a l . ) «^ . . . < 69 »0 69 40
Februar.) " " " ( . , . K9 30 6940

L«»e. 1SUV 202 - V09 -
^ 1854 Ä7 50 9850
. I860 10350 104
. 18«0 ,n 100 fi. . . . 109 2b 109 75
. 1864 ! » 4 - 1-^50

e»w«ntN<Pta°diritf« . . . . H9?b 120

D<>u°u°«e«nlttrm'««.Los,. . > ^ ^ 9d 10
Uug Llltubahu.Nul »250 94—
Uu,. Prämie«.Nnl ?? bll 7 8 -
Wiener Conmunal.Uulehn, . . l!b60 8575

»<t le» »»» ««»?«» .
Veld War,

«nglo.V«wl 135 50 136 —
Vanlverein 69— 71 '—
«l'deneredltauft«!» > . — - . — —
«reduauftall . . . . . . . 220 t0 221 -

Held Wur,
Depoftteubanl 3 0 - 31 —
«»compteanftlllt . . , , d70 875 -
Fr°nco.«anl . . »425 34 b0
Hllndelsbonf 7050 ?l —
Länderraulmneretn ^- ^ -^
Natioualbaul 974 - 976 -
c)eft:rr. allg. Vanl . 56 56 50
Oestfrr. VanlgestNlchnft , , . 200— 201 -
Uni^bau« 104 50 105 -
««tiuolxml 13 50 13 7b
^«I^hredaul 9 3 - 9 4 -

«eld «8«.
«lftld.Vahu 140- - 142 —
lt«l.liul>u,ig.V«hu . . . 24625 24675
Donau«Dampfschiff..Vssellschoft 526- 529 —
Olisabeth.Weftbllhn 205—205 50
Vlis»beth.V»hn (^tu,«Ondu,eil,r

Olreckl) 188 190 .
Fertwands-Nordbatn . . . 2050 2<)55 -
^r«m,«Io!tph«Vayu 203— 206 —
z.'emb.-tirrn.«I»ffy«V«chn. . . IbObO 15150
.«yb.^tl'Nl« 421 - 483 -

' ^ . > ? ' - : ' . ^ ' > , ' « » - I k s -

«nbolss'.Vah», . . , 1̂ .8 50 159 —
slaatsbahn 323 — 825 —
Kudbabn 144- 14450
thelß.Vllhn 223-75 224 50
Nnkurischl ?l°rd«ssbal)n . . 107 50 I W —
Ungnnsche ONbahn . . . , 51 — 52 —
/«««»««» .̂«Nfstllsch —. . . —-—

BauftfsellschBft«»
M g . üfterr. vaugesellschaft . . 6750 68—
Wiener Vang tse l l s cha f t . . . . 63 50 64 —

Vk««db»lefe.
»llgem. «ftln. Vodmcr'dtt . . 94 75 95 -

dtn. m »i! Iadreu 8ö— 8350
«»tlonalbanl ii. N 90-20 9030
'.Wz, V«dmcl?d,l 8550 ßb 75

«llsabelh^ 1. Lm VI25 3350
Ferb.,si°ld°. G. 10540 10560
Franl-Ios'PH.V '0160,0180
»al. »arl,z.'ndw<ll.«.. 1. «m. 106 50 107 -
Oeftcrr. «»loweH.« 96 50 W 7t»
Hiebmbür,« «225 «250
5l»«»«l>,5i, . . l 8 6 - 1 S S b 0

«lldbahn^. ' g ' ^

G«db°hu. Vo'i; ' ' - '. >V^ ! ^ ' "

«r.dit.L »N " "
Nubott«-? -

»u««dnr« - 9410 Zi<,

H°^°°rz ' i ? l ^ ^
><""!«

«e" ^ s,st. , -
Dncattn . , . 5 fl, »" " ' 9 - ^ -
«lapoleoned'or . . 9 , ^ " 1 - °̂» "
breuh. »<»<1eulche,Ni 1 « bbl - . ^ ,
Sill,« . . . K« » 4" "

l°>bli^ ' ^
«rainischt » n m d w t l e f t l w « ^ " ^ '


